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Publication: Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit
Date: 5 April 2024 
Reach: N. A.

https://www.freiheit.org/de/deutschland/ein-zeichen-gegen-antisemitismus-karlspreis-geht-rabbiner-
goldschmidt-und-juedische

Ein Zeichen gegen Antisemitismus: 
Karlspreis geht an Rabbiner Goldschmidt 
und jüdische Gemeinschaften

Ankündigung 
05.04.2024 
4.6 Minuten 
Deutschland 

Meinhard Schmidt-Degenhard 

Oberrabbiner Pinchas Goldschmidt. 

 © picture alliance/dpa | Sven Hoppe 

Klarer hätte das Signal nach dem Massaker der Hamas am 7. Oktober 2023 in 
diesen Zeiten nicht ausfallen können: Der Internationale Karlspreis zu Aachen 
„Für die Einheit Europas“ geht 2024 an Oberrabbiner Pinchas Goldschmidt, den 
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Präsidenten der Konferenz der Europäischen Rabbiner, und zugleich an die 
Jüdischen Gemeinschaften in Europa. 

Jüdisches Leben gehört selbstverständlich zu Europa und ist „ein wichtiger 
Teil der europäischen Geschichte und Gegenwart – jetzt und in Zukunft“, so 
schreibt das Karlspreisdirektorium in seiner Begründung und zitiert den ehem. 
Vizepräsidenten der EU-Kommission, Frans Timmermans: 

Jeder Angriff auf einen Juden ist ein Angriff auf all das, worauf Europa stolz 
sein kann. 

FRANS TIMMERMANS 

Goldschmidt bezieht religiös wie politisch klare Positionen. Er ist weltweit 
vernetzt, engagiert sich  im interreligiösen Dialog, etwa mit dem Vatikan. Aber 
auch das Gespräch mit muslimischen Geistlichen hält er für unabdingbar, nicht 
zuletzt um einem radikalreligiösen Islam vorzubeugen. 

Der Karlspreis 2024 wird Pinchas Goldschmidt am 9. Mai in Aachen verliehen 
und mit ihm werden die jüdischen Gemeinschaften in Europa geehrt – es hätte 
in diesen Zeiten keine würdigeren Preisträger gegeben! 

v.li:Dr. Jürgen Linden (Vorsitzender Karlspreis Direktorium),Oberrabbiner 
Pinchas Goldschmidt und Margrethe Schmeer (Zweite Stellvertreterin der 
Oberbürgermeisterin) mit dem Mariensiegel bei der Pressekonferenz 
anlässlich der offiziellen Antragung des Internationalen Karlspreises zu 
Aachen an Oberrabbiner Pinchas Goldschmidt. 

 © picture alliance / SVEN SIMON | Frank Hoermann / SVEN SIMON 

Die Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit hat Oberrabbiner Pinchas 
Goldschmidt gewinnen können für ein exklusives Live-Gespräch. 
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Am Montag, den 8. April 2024 ab 19 Uhr wird Pinchas Goldschmidt im 
Interview mit dem Journalisten Meinhard Schmidt-Degenhard über jüdisches 
Leben in Europa nach dem 7. Oktober 2023 sprechen – aber auch über seinen 
eigenen Lebensweg, seine Hoffnungen und Visionen. 

Im Vorfeld dieses exklusiven Interviews am 8. April haben wir Oberrabbiner 
Pinchas Goldschmidt drei Fragen stellen können zu Europa: 

FNF: Wo sehen Sie aktuell die größten Herausforderungen für die 
Europäische Gemeinschaft?
Pinchas Goldschmidt: Die Turbulenzen, die heute Europa erfasst haben, 
werden von Jahr zu Jahr schwieriger. Wir reden heute von politischen 
Bewegungen in Europa, die das ganze Konzept ‚Europa‘, eben das 
Nachkriegseuropa in Frage stellen. Auf der einen Seite nehmen wir den 
Angriffskrieg von Russland gegen die Ukraine wahr. In Wirklichkeit ist es aber 
ein Krieg nicht nur gegen die Ukraine, sondern gegen unsere Lebensweise. Es 
geht um die Freiheiten, die wir in Europa seit Jahren genießen. 

Auf der anderen Seite sind aber unsere Freiheiten und auch unsere 
Lebensweise in Europa in Frage gestellt durch Millionen von Europäern, auch 
neuen Europäern, die diese Werte der Toleranz der Demokratie nicht mehr mit 
uns teilen. 

Wo sehen Sie aktuell die größten Bedrohungen für die jüdische Gemeinschaft 
in Europa?
Ich habe einmal gesagt, die Bedrohungen für die Juden in Europa sind wie die 
Situation eines Menschen, der in einem Bahngleis steht und von beiden Seiten 
kommen Züge, die werden schneller und schneller. Wir wissen nicht, welcher 
Zug als erster diesen Menschen trifft. Von der einen Seite sind wir, die 
jüdischen Gemeinden, physisch in Gefahr durch Angriffe von Menschen, die 
den radikalen Islam unterstützen. Von der anderen Seite ist die europäische 
jüdische Gemeinschaft auch bedroht durch die Antworten des alten Europa 
gegenüber neuen Migranten, die die Religionsfreiheit in Frage stellen. 

Worauf setzen Sie die größten Hoffnungen, wenn es um die Zukunft Europas 
geht?
Maimonides, der große jüdische Philosoph, redet immer von der goldenen 
Mitte, vom Mittelweg gegen all den Extremismus. Ich glaube, heutzutage 
kommt der politische Extremismus von rechts und auch von links. Dies ist die 
größte Herausforderung für die Menschheit überall, aber auch speziell in 
Europa. Meine Hoffnung ist, dass die große Mehrzahl der europäischen Bürger 
sich an die Vergangenheit erinnert, wie Europa vor 80 und 90 Jahren und noch 
früher ausgesehen hat mit all den Kriegen. Die europäischen Großmächte 
waren immer im Krieg. Ich hoffe, dass die große Mehrheit in Europa sich dieser 
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Geschichte erinnern wird. Gerade, wenn jetzt die Wahlen in verschiedenen 
europäischen Ländern sein werden, gilt es sich zu erinnern, dass der politische 
Extremismus keinerlei Antwort darstellt für unsere heutigen Probleme. 

Goldschmidt leistete Pionierarbeit 

Pinchas Goldschmidt wurde 1963 in Zürich geboren als Kind einer jüdisch 
orthodoxen Familie., absolvierte seine rabbinischen Studien in Israel und den 
USA. Nach seiner Ordination 1987 arbeitete er zunächst in Israel, bevor er bald 
darauf gebeten wurde, in die damalige Sowjetunion zu gehen, „um jüdisches 
Leben in einem kommunistischen Land wiederzubeleben.“ 

Pinchas Goldschmidt leistete Pionierarbeit, baute Strukturen auf und 
verschaffte den jüdischen Gemeinden sowohl in Russland als auch 
international ein hohes politisches Renommee. 1993 wurde er zum 
Oberrabbiner von Moskau gewählt. Doch Goldschmidt scheute auch Konflikte 
mit der Obrigkeit nicht. 2005 verweigerte ihm die russische Regierung nach 
einem Besuch in Israel die Wiedereinreise, erst auf internationalen Druck hin 
konnte er zurückkehren in seine Moskauer Gemeinde. Im Sommer 2011 wählte 
die Konferenz der Europäischen Rabbiner Pinchas Goldschmidt zu ihrem 
Präsidenten. 

Als er sich 2022 nach dem russischen Angriff auf die Ukraine weigerte, den 
Krieg zu unterstützen, wurde er vom russischen Justizministerium als 
„ausländischer Agent“ gelistet und kehrte im März 2022 aus 
Sicherheitsgründen nach einer Reise nicht mehr nach Moskau zurück. Seitdem 
lebt Pinchas Goldschmidt, seiner Moskauer Gemeinde weiterhin tief 
verbunden, im Exil. 

Bei Medienanfragen kontaktieren Sie bitte: 

Sophie Eichhorn

Pressereferentin und stellv. Pressesprecherin 
Telefon: +49 151 432 526 76 
E-Mail: sophie.eichhorn@freiheit.org
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Publication: Youtube 
Date: 8 April 2024 
Reach: N. A.

https://www.youtube.com/watch?v=Sv51TG6l_HQ

Exclusiv-Webtalk mit Pinchas Goldschmidt

Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit
7640 Abonnenten 
Abonnieren 
Mag ich 
Teilen 
137 Aufrufe Live übertragen am 08.04.2024 
Mit dem Internationalen Karlspreis werden 2024 der Oberrabbiner Pinchas Goldberg, Präsident der 
europäischen Rabbinerkonferenz, und die jüdischen Gemeinschaften in Europa geehrt. Damit soll ein 
deutliches Signal gesetzt werden, so heißt es in der Preisbegründung, „dass jüdisches Leben 
selbstverständlich zu Europa gehört und in Europa kein Platz für Antisemitismus sein darf“. Mit dem 
Oberrabbiner werden zugleich die jüdischen Gemeinschaften in Europa geehrt. Nicht erst seit dem 
brutalen Angriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 wächst der Antisemitismus in Europa. Was 
bedeutet jüdisches Leben für Europa? Wie erleben jüdische Menschen und Gemeinden den aktuell 
zunehmenden Antisemitismus? In einem exklusiven Webtalk stellt sich der diesjährige 
Karlspreisträger den Fragen des Moderators Meinhard Schmidt-Degenhard und im Anschluss auch 
der mitdiskutierenden ZuschauerInnen. Gast Pinchas Goldschmidt ...geb. 1963 in Zürich, wurde 1987 
als Rabbiner ordiniert. 1989 ging er in die damalige Sowjetunion, um das dortige jüdische Leben 
mitaufzubauen. 1993 wurde er zum Oberrabbiner von Moskau gewählt. Seit Juli 2011 fungiert er als 
Präsident der Europäischen Rabbinerkonferenz. Im März 2022 verließ er mit seiner Familie Moskau, 
nachdem er vom Putin-System unter Druck gesetzt wurde, den russischen Angriffskrieg auf die 
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Ukraine zu unterstützen. In diesem Jahr werden er und die jüdischen Gemeinschaften in Europa mit
dem Internationalen Aachener Karlspreis 2024
Transkript 

Du kannst im Transkript mitlesen. 

Transkript anzeigen 

Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit
7640 Abonnenten 
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Publication: BRF 
Date: 15 April 2024 
Reach: N. A.

https://brf.be/regional/1821382/

Mit Blick auf Karlspreis: IHK Aachen betont 
die Bedeutung kultureller Vielfalt

15.04.202412:37

Rabbi Pinchas Goldschmidt (Bild: AP Photo/Matthias Schrader) 

Mit Blick auf die Karlspreisverleihung hat die Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Aachen bekräftigt, dass in Europa kein Platz für 
Antisemitismus sein dürfe. 

Der Internationale Karlspreis zu Aachen wird am Christi Himmelfahrtstag, 
dem 9. Mai, an den Oberrabbiner Pinchas Goldschmidt verliehen. Darin 
sieht die IHK ein klares Bekenntnis zu Pluralismus und Toleranz in 
Europa. Kulturelle Vielfalt sei eine Bereicherung für die Gesellschaft, 
auch für die Wirtschaft. Multikulturelle Teams können die 
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Innovationsfähigkeit und Kreativität eines Unternehmens erhöhen. 
Außerdem trage die Zusammenarbeit von Mitarbeitenden 
unterschiedlicher Herkunft zu gegenseitigem Verständnis bei. 

In der Städteregion Aachen und den Kreisen Düren, Euskirchen und 
Heinsberg arbeiten zahlreiche Menschen aus verschiedenen Ländern. 
Etwa 5.500 ausländische Kleingewerbetreibende sind im IHK-Bezirk 
gemeldet. Außerdem werden in den IHK-Mitgliedsunternehmen circa 
9.500 junge Frauen und Männer aus mehr als 40 Nationen ausgebildet. 

Die IHK Aachen nimmt die Auszeichnung an Pinchas Goldschmidt zum 
Anlass, sich am Rahmenprogramm des Karlspreises zu beteiligen. Sie 
lädt für kommenden Montag zu einem Vortragsabend mit 
Diskussionsrunde unter dem Titel "Wirtschaft benötigt Vielfalt". 

mitt/sp
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Publication: HÖRZU 
Date: 21 April 2024 
Reach: N. A.

https://www.hoerzu.de/tv-programm/internationaler-karlspreis-zu-aachen-2024/bid_191921225/

INTERNATIONALER KARLSPREIS ZU AACHEN 2024 

11:15 
WDR 

Internationaler Karlspreis zu Aachen 2024 
Liveübertragung • D 2024 • 90 Minuten

 Live 


Beschreibung

Der Präsident der Konferenz der Europäischen Rabbiner, Pinchas Goldschmidt, und die jüdischen 

Gemeinschaften in Europa werden in diesem Jahr mit dem Karlspreis geehrt. Mit der Entscheidung 

wolle man ein Zeichen für die Selbstverständlichkeit jüdischen Lebens in Europa und gegen 

Antisemitismus setzen, heißt es in der Begründung des Karlspreis-Direktoriums. Die Verleihung 

würdigt das herausragende Wirken von Pinchas Goldschmidt für Frieden, Freiheit, die 

Selbstbestimmung der Völker und für den interreligiösen und interkulturellen Dialog. So ist 

Goldschmidt Mitgründer des europäischen Muslim-Jewish Leadership Council, dem jüdische und 

muslimische Würdenträger angehören. Auch der jüdisch-christliche Dialog habe durch Goldschmidt 

wichtige Impulse erfahren, so das Karlspreis-Direktorium. Seit Jahren sei der Oberrabbiner im 

direkten Austausch mit dem Papst, um zum Beispiel die Situation im Nahen Osten zu besprechen. 

Nach seiner Ausbildung zum Rabbiner ging der 1963 in Zürich geborene Goldschmidt zunächst nach 

Israel und dann in die Sowjetunion, um dort jüdisches Leben aufzubauen. 1993 wurde er zum 

Oberrabbiner von Moskau gewählt. Nach dem russischen Angriff auf die Ukraine weigerte er sich, 

den Krieg zu unterstützen und verließ Moskau. Bereits seit 2011 ist Pinchas Goldschmidt Präsident 

der europäischen Rabbinerkonferenz in München. Die Verleihung des Internationalen Karlspreises zu 

Aachen findet im Rahmen eines feierlichen Festakts im historischen Krönungssaal des Aachener 
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Rathauses statt. Der Karlspreis wird seit 1950 für besondere Verdienste um die europäische Einigung 

verliehen. Namensgeber ist Karl der Große (747-814), dessen Thron in Aachen steht. Zu den 

Preisträgern zählen der französische Staatspräsident Emmanuel Macron und UN-Generalsekretär 

Antonio Guterres. Im vergangenen Jahr wurde der ukrainische Staatspräsident Wolodymyr Selenskyj 

ausgezeichnet. Auch Angela Merkel und Papst Franziskus sind Träger des Internationalen 

Karlspreises zu Aachen. Das WDR Fernsehen überträgt die Veranstaltung live am Donnerstag, den 

09. Mai 2024 (Christi Himmelfahrt), von 11.15 bis 12.45 Uhr 

Darsteller 
Crew 

 Moderation:

Bettina Staubitz 
 Moderation:

Gerald Beyrodt 
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Publication: WDR 
Date: 22 April 2024 
Reach: N. A.

https://www1.wdr.de/mediathek/audio/wdr3/wdr3-juedisches-leben/audio-oberrabbiner-goldschmidt-
immer-will-uns-juden-jemand-vernichten-100.html
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Publication: Ha-Modia – Koteret 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book was brought into the central synagogue in Rome 
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Publication: Ha-Modia – Koteret 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book was brought into the central synagogue in Rome 
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Publication: Yated Neeman - Koteret 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting and with presence of the bereaved parents an ancient restored Torah book was 

brought into the synagogue “Tempio Maggiore” 
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Publication: Iton Shaharit 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book that was restored to commemorate the Israel's fallen 

soldiers was brought into one of the most beautiful synagogues in the world 
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Publication: Ha-Mevaser - Koteret 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book that was restored to commemorate the Israel's fallen 

soldiers was brought into one of the most beautiful synagogues in the world 
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Publication: Ha-Shavua be-Yerushalaim 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book that was restored to commemorate the Israel's fallen 

soldiers was brought into one of the most beautiful synagogues in the world 
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Publication: Ha-Shavua be-Yerushalaim 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

At the touching meeting an ancient Torah book that was restored to commemorate Israel's fallen soldiers 

was brought into one of the most beautiful synagogues in the world 
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Publication: Matzav ha-Ruah 

Date: March 2024 

Reach: N. A. 

An ancient and restored Torah book was brought into the Great Synagogue in Rome to commemorate the 

fallen soldiers of the Gaza war 
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Publication: Kikar Ha-Shabbat 

Date: 26 March 2024 

Reach: N. A. 

https://www.kikar.co.il/haredim-news/say7ku

An exciting event in Rome: a 250-year-old Torah scroll, restored and reinserted
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Publication: Kikar Ha-Shabbat 

Date: 26 March 2024 

Reach: N. A. 
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Publication: Walla 

Date: 26 March 2024 

Reach: N. A. 

https://judaism.walla.co.il/item/3653425

In the central synagogue in Rome: a Torah scroll was placed in memory of the soldiers
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Publication: Hamodia 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

https://hamodia.com/2024/03/27/ancient-sefer-torah-dedicated-to-shul-in-rome-in-memory-of-fallen-

soldiers
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Publication: Hamodia 
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Reach: N. A. 
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Publication: Hamodia 
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Reach: N. A. 
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Publication: Arutz 7 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

https://www.inn.co.il/news/633237

A Torah book in memory of the martyrs of the massacre - for the community in Rome
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Publication: Arutz 7 
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Reach: N. A. 
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A Torah book in memory of the martyrs of the massacre - for the community in Rome
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Publication: Kol Hai 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

https://www.93fm.co.il/radio/998933

The introduction of the ancient Torah book in Rome: "It was a very exciting event" 

43



Publication: JDN News 

Date: 27 March 2024 

Reach: N. A. 

https://www.jdn.co.il/j_world/2168753/

Rome: In a moving ceremony, an ancient Torah book restored to the memory of the martyrs of the Israeli 

state was brought in 
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Publication: Kol Hai 

Date: 31 March 2024 

Reach: N. A. 

https://www.93fm.co.il/radio/999659

Documentation: An emotional stand in Rome in memory of the fallen warriors 
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Publication: domradio.de 
Date: 22 April 2024 
Reach: N. A.

https://www.domradio.de/artikel/mit-beginn-des-pessach-sperren-juden-getreideprodukte-weg

Mit Beginn des Pessach sperren Juden Getreideprodukte weg 

Verbannung von Brot und Bier 

Es sollen die aufwendigsten Vorbereitungen des gesamten Jahres sein. Pessach ist 
das jüdische Fest der Freiheit, davor stehen jede Menge Arbeiten an. Eine wichtige 
Rolle spielt dabei der Keller eines Hauses, und der Staubsauger. 

Autor/in: Leticia Witte 

Reich verzierte Kippa beim Pessachfest / © Harald Oppitz ( KNA ) 

Oleg Goloborodsky ist im Stress - Pessach steht vor der Tür. Die 
Vorbereitungen für eines der wichtigsten jüdischen Feste sind 
umfangreich. Der 62-Jährige steht im Eingangsbereich der Bonner 
Synagoge, hinter der Sicherheitsschleuse. Dort ist ein kleiner Tisch mit 
koscheren Lebensmitteln und Getränken aufgebaut, die 
Gemeindemitglieder für Pessach kaufen können. Hier ist ein Kommen 
und Gehen, alle sind beschäftigt. 
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Pessach in einer Familie / © Harald Oppitz/KNA (KNA) 

Dennoch nimmt sich Goloborodsky Zeit für ein Gespräch. Er setzt sich 
in eine der Reihen im Synagogenraum, wo es still ist, abgesehen vom 
Regen, der zeitweise auf das Dach fällt. Hier ist man eingehüllt in 
warme Brauntöne, im Gang liegt ein Teppich, vorne der geschmückte 
Thoraschrein. "Meine Frau putzt seit einem Monat", sagt 
Goloborodsky. Just dieser Großputz ist Teil der umfangreichen 
Vorbereitungen. 

Staubsauger von Krümel befreien 

Das Haus beziehungsweise die Wohnung soll frei sein von Chametz, 
also von gesäuerten Lebensmitteln. Das heißt zum Beispiel: keine 
Nudeln, keine Teigwaren, kein Brot - kein Krümel. Zu den Produkten, 
die verbannt werden, gehört auch Alkohol, der auf Getreide basiert, 
etwa Bier und Whiskey. Auch sie müssen weg über Pessach. 

Selbst im Staubsauger solle nichts mehr sein, sagt Goloborodsky. 
"Alles muss sauber sein." An Pessach ist es nicht erlaubt, Brot und 
andere gesäuerte Speisen zu essen oder zu besitzen. Das Fest, das 
in diesem Jahr am Montagabend beginnt und am 30. April endet, 
erinnert an den biblischen Auszug des Volkes Israel aus Ägypten, an 
die Befreiung aus der Sklaverei und den Zug durch die Wüste.

Seinerzeit hatte der Überlieferung zufolge Mose die Menschen eilig 
aus Ägypten geführt, und es blieb keine Zeit, das Brot zu säuern. Als 
Erinnerung daran werden an Pessach Matzen, also ungesäuerte 
Brote, gegessen und gesäuerte Produkte gemieden. Diese sollen bis 
zum Beginn des Festes verzehrt sein. Wenn das nicht klappt, müssen 
sie aus dem Haus oder der Wohnung geschafft werden, etwa in den 
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Keller. 

Verkaufen und verschließen 

Um das Gesäuerte tatsächlich loszuwerden, wird es verkauft - und 
bleibt, obwohl es den Besitzer gewechselt hat, an Ort und Stelle, also 
zum Beispiel im Keller. Die Orthodoxe Rabbinerkonferenz 
Deutschland (ORD), die die orthodoxe Strömung im Judentum vertritt, 
erklärt: "Es ist üblich, den örtlichen Rabbiner dazu zu bevollmächtigen, 
das Chamez jedes Interessierten zu verkaufen. Zu diesem Zweck wird 
eine Vollmacht für den Rabbiner unterschrieben." 

In der Regel verkauft der nicht-jüdische Käufer die Produkte nach 
Pessach einfach wieder zurück an den ursprünglichen Besitzer. "Das 
zu verkaufende Chamez sollte sicher in einem Raum oder in einem 
Schrank verschlossen werden. Dieser Raum beziehungsweise dieser 
Schrank werden während des Pessach-Festes nicht genutzt", erklärt 
die ORD. 

"Das ist kein Spiel" 

So auch bei Familie Goloborodsky in Bonn. Bei ihr befindet sich das 
Gesäuerte ebenfalls abgeschlossen im Keller. Oleg Goloborodsky, der 
unterschiedliche Aufgaben in der Gemeinde hat, berichtet von dem 
Vollmachtsformular, das er ausfüllt und das die ORD online zur 
Verfügung stellt. Dort trägt er ein, was und wie viel Chametz er 
verkauft und wo der Schlüssel zu seinem Keller zu finden ist. 

Er betont: "Das ist kein Spiel." Spielerischer wird es, wenn kurz vor 
Pessachbeginn für Kinder kleine Portionen Chametz im Haus oder in 
der Wohnung versteckt werden. "Das ist ein großes Balagan", 
schmunzelt Goloborodsky und meint ein Durcheinander.  

Nach erfolgreicher Suche werden die Portionen und das wenige noch 
verbliebene Gesäuerte dann endgültig verbrannt - Pessach kann 
kommen. Mit Gottesdiensten in der Synagoge und dem Abendessen 
(Seder), bei dem Teilnehmende die biblischen Passagen vom Auszug 
aus Ägypten lesen und bestimmte Speisen essen, in der Gemeinde 
oder am Familientisch daheim.  

Quelle: 
KNA
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